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Neuentdeckungen Z Lebenswerk VON

Johann Rıeger
Von Karl 0Ose.

Erforschung un:! Bewertung des Lebenswerkes der jer katholischen irek-
der reichsstädtischen Kunstakademie ugsburg sind sechr unters  1edlich

Während Johann GeOrg Bergmüller (Direktor 1730 bis 1762) un! Matthäus
GCünther 1762 bis 1784) ihren teststehenden Platz 1n der Kunstgeschichte e1IN-
nehmen, annn dies VOoNn Johann Rıeger 1710 bis 1730] un! Johann Joseph An
tOoOnNn Huber (1784 bis 1815) icht gesagt werden. Die unterschiedliche Bewertung
ihrer künstlerischen Qualitäten kommt auch 1mM unterschiedlichen Forschungs-
stand ZU Ausdruck Als einz1iger den katholischen Direktoren besitzt
Matthäus Günther eine Monographie}, ber Johann eorg Bergmüllers OQeuv-
reverzeichnis sind WIT dank der Forschungen Oswald Läuterers gut unterrichtet,
obwohl eine grundlegende Monographie den dringendsten Erfordernissen
der Augsburger Kunstgeschichte zaählt? 4S8S@E1DE gilt miıt Einschränkung für das
Lebenswerk VO  5 Johann Joseph Anton uber, dessen QOeuvreverzeichnis sich
durch Einzelfunde ständig erweitert?.

Am mangelhaftesten ist das chaften Johann Rıegers erforscht. Unsere derzei-
tıge Kenntnis VO seINEmM malerischen erk ergibt sich größtenteils aus der
Inventarisierung der Kunstdenkmäler 1n chwaben un: aus Funden bei der Er-
forschung einzelner Kirchen Das biographische Gerüst steht se1it den Artikeln
Norbert 1e 1n hieme-Beckers Künstlerlexikon un! Bruno Busharts 1
Ausstellungskatalog „Augsburger arock“ test* Angesichts des sicher 11UT g -
ringen e1ls se1nes Qeuvres, der bis jetzt bekannt ist, sind die Vergleichsmög-
lichkeiten für die erke, die 1er vorgeste werden, sechr eingeschränkt. Im
chatten seiner berühmteren Vorläutfer, Zeitgenossen un! Nachfolger, W1e Jo
ann Heinrich Schönfeld, eorg Philipp ugendas un! Johann eOorg Bergmül-
JEr hat ihm die orschung icht die Autimerksamkeit gewidmet, die CT sich

1 ermann Gundersheimer, Matthäus Günther, Augsburg 1930
Oswald Läuterer, Die Künstler Türkheims, eil Johann eorg Bergmiller, 4
(Landsberg 1953).
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verdient hätte Allein schon die Tatsache, dafß Johann Rieger 1n der Klosterkirche
Holzen 11177 nach 1700 einen der frühesten großen Deckengemäldezyklen DC
schaffen hat, un seine Tätigkeit für die Dome 1n Würzburg un: Konstanz hätte
Interesse erwecken sollen®.

An Hınweisen, 1n essechıhl Auftrag Rieger beschäftigt Wal, hat 6S icht gefehlt.
Seine Tätigkeit für die Fugger seit langem durch die Gemälde 1n der ehema-
igen Kollegiatstiftskirche St Mortitz Augsburg bekannt, die 1mM rleg ZCI1-

StOTr wurden?®?. Heinrich Geißler wWw1es ihn 1n [hensten der Fugger’schen Stif-
tungsadministration als Restaurator des Hochaltargemäldes 1n der katholischen
Friedhotiskirche St Michael nach? In den Stiftungsrechnungen des uggerar-
chivs erscheint Rieger als aler e1ines Fuggerwappens 1ın der eisernen Stiftungs-
kasse un eines Markusbildes der gleichnamigen Kapelle 1in der Fuggerei®.

Riegers Verbindung mit den Benediktinern VO  5 Öt. Ulrich un fra wurde
neuerdings durch Adolt Layers Forschungen ber die Wallfahrtskirche St. fra
1 Feld bestätigt®. Dort schuf CI 7z7we1l Seitenaltargemälde, die leider der Säkula-
risatiıon ZU. pfer fielen Auch die Augustinerchorherren VO  m} St eorg zaähl-
ten seinen Auftraggebern. Im gleichen Jahr w1e für St. fra 1 Feld, nämlich
I1/7ILI, War der Ausstattung des Kreuzgangs miıt Passionsgemälden betei-
Kgt!, Doch auch diese Gemälde sind verschollen Zieht 112  - außerdem 1ın Be-

Hans Jakob Wörner, Ehemaliger Landkreis Wertingen, Kurzinventar Bayerische
Kunstdenkmale XXXI], München 1973, 132—133 Bayern ILL, Unterfiranken C®
Stadt Würzburg, München 1915, 78 Thomas Onken, Der Konstanzer Barockmaler
aCcCo arl Stauder 1694—175 Bodensee-Bibliothek 171 Sigmarıngen 1972, 270,
Anm 146

Norbert Lieb, Stadtpfarrkirche St Mortiıtz Augsburg (Kunst- Kirchenführer 482/83),
München 1940,

Heinrich Geißler ahrbuch der Staatlichen Kunstsammlungen 1n Baden-Württem-
berg 2, 1965, 53, 79, Anm

Fürstlich und gräflich Fugger’sches Familien- und Stiftungsarchiv Dillingen 66, 2,
13 TS Rechnung VO März 1708 his ; BA März 1709 Ausgaab gelt für die
Stüfftung gottsdienst und SCDCWCN zuefälliges, pPas. Nr 5 Johann Rieger burger
un: Mahler SCH Mahlung der NUus St1 Marcı, ınd dem Tachl au ONnto Nro
5 bezalt Ebenda 66, 2, :} Rechnungsrapular VO März 1713 bis März
1714 Ausgaab gelt für die Stüftung gottsdienst uUun! auft Pawcösten, pas.
Nr. 3 Dem Mahler Rieger SCH mahlung des hochgräfl. Fugger. Wappens 1n die
Eiserne Stüfiftung (lassa ze1lg quittung Nro 3 bezalt

ayer, Der Neubau der Walltfahrtskirche St fra bei Friedberg] durch das
Reichsstift St I1 un Afra 1n Augsburg: Zeitschrift des Historischen ereins für
chwaben 68, 1974, 166

HStA München, Augsburg, Augustiner-Chorherrenstift Öt. eorg, NT.
Ferdinand Seida, Chronik des 5öbl Gotteshauses St Georgen 1n Augsburg, MG
Ao L/XL In disem Jahr 16 auch Prälath die Passionbilder 1n dem reuzgang
mahlen, ein1ge VO  3 dem 82j]ährigen Künstler Melchior Schmidtner, ein1ıge VO  5 Maıir,
un Rıeger. Wurde ein 1n die andere ezahlt. 15 für iede ahm ohne das
Holz VO!I das Metallisieren dem mahler VOI ein Stuckh Summa 360
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tracht dafß das Fronleichnamsbild Würzburger Dom 1945 wurde
kann VO  w} nstern esprochen werden, der ber Riegers Lebenswerk wal-
tetfe Jedenfalls CISCH die aufgeführten Archivfunde Weg, auf dem WeO1-

tere Quellen un unbekannte erke als Ergänzungen ZU Schafien Johann Rıe-
SCIS erschlossen werden können Als rundlage für weıtere orschungen wird

Ende dieser Abhandlung ein auf den an gebrachtes Werkver-
zeichnis sSEeE1INCLr Gemälde aufgestellt

DIie Pfarrkirche VonNn Aufkirch üdende des Kirchweihtales bei Kaufbeu-
Icnhn elegen birgt 1ler Gemälde VoL der and Johann Riıegers mM1t Darstellun-
SCH aus dem Alten Testament

Die Heimkehr des Tobias Ol/Lw 65 IO  CN
Jonas wird VO alfısch a1ls Land SESDICH Im Hintergrund Jonas wird VO

Schiff 1115 Meer geworfen Ol/Lw 65 106,3 Auf der Rückseite
Rieger ETr

David auf der ucht VOTI Absalom VO  5 Semei MmMiIt Steinen beworfen Ol/Lw
65 I0  CN
DiIie Leiden des ioh Ol/Lw 65 106,5 Auf der Rückseite S1gNıEIT

Riıeger F 17278
[ Diese Spätwerke Johann Riegers (I1655 his 1730] spiegeln W Aas häufig 1 der

etzten Entwicklungsphase Künstlers eobachten 1STt auft der öhe der
vollen künstlerischen Reite die entwicklungsbestimmenden Eindrücke SC1IHNECI

Frühzeit wider Aus der nachfolgenden Behandlung der Gemälde wird sich CI
ben, dies VOI em die künstlerischen Eindrücke VO  - Riegers Autfenthalt
Rom (um 1692)] un! VO  D SC1INer Schulung der Augsburger Schönfeldnachfolge
bei Johann eorg Knappich 11680 bis 1683|] sind Paul Stetten berichtet
dafß Rıeger Seestücken un! Stürmen stärksten SECWESCH S61 [Diese Kom-
ponente SC1NCES Schaffens, die bis jetzt icht belegen Wal, wird 1U  - Tobias-
und Jonasgemälde greifbar.

Die Komposition des Tobiasgemäldes zeigt Vordergrund auf archi-
tektonisch umrahmten ne die Begrüßungsszene zwischen Tobias un SC1INCH
Eltern (Abb 137 Der dreiecksförmige Autfbau der Familiengruppe schlie{ßt sich
durch die Geste der Multter mıiıt dem Säulensockel rechten Bildrand IM-
iNnenNn DIie Begrenzung nach In ZU offenen andschaftsraum hin bildet der

Frontalansicht dargestellte rzenge Raphael dessen ausgebreiteter rechter
Flügel paralle]l ZUT Architekturstaffage deren diagonale Ausrichtung die 1eie
des Landschaftsraumes betont eren Instrumentierung IN1t Quadermauern

Sarkophag un: tempelartigen Säulenbau die Architek-
turstaffagen bei Johann Heinrich Schönfeld Weıit 10S Meer vorges  oben e-

11 Tilmann Breuer, Stadt un Landkreis Kautfbeuren Kurzinventar Bayerische
Kunstdenkmale 1X), München 1960 (|bemerkenswerte Arbeiten aus etzten
Drittel des I Jh.)
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blickt 11a als Abschlu{fß® der Diagonalachse einen Leuchtturm. Die ne 1
Vordergrund mi1it der Gruppe Tobias wird VO einer Balustrade den
freien andschaftsraum mi1ıt dem stürmisch bewegten Meer abgegrenzt. ber
den gischtenden ellen rtheben sich ege 1ın den VO  5 Gewitterwolken verhan-
genen Himmel (3anz links erblickt 1119  = auf einem Steg Raphael un Tobias
herbeieilend

DıIie Farbigkeit des Gemaäldes ist größtenteils durch dunkle Rot-, ]1vVv- un
Grautöne bestimmt. Eın geWisSES, WEeNnNn auch cehr gedämpfites Übergewicht be:
eitzt das Weinrot; das kräftig autfleuchtend rechts oben 1n der die Säule SC
schlungenen Draperie erscheint. Gedämpfiter trıtt CS 1n den eıdern der Eltern
und 1 antel des Erzengels auftf un! leitet dadurch ZU imMaAarmo0orne Plat:
tenbelag un! den gleichfarbigen Balustern über, die den Bildvordergrund be
herrschen. {IIie ockere Anordnung der Rottöne (QUCI ber den Bildvordergrund
chließt inken Bildrand mM1t der Wiederholung 1 antel aphaels ab | ie-

Gruppe bezeichnet die Stelle des Lichteintfalls Voxn links un:! bildet dadurch
den Ausgangspunkt für die Verteilung der hellen 1öne ber den
Bildraum Die WeilS-Rot-Gruppierung 1n den Kleidern aphaels stellt zunächst
eiıne diagonale Achsenbeziehung ZUT gleichen Gestalt 1mM Vordergrund aut Die
Ausweitung dieser Farbgruppierung AT Raumfarbigkeit bringt das Aufleuchten
des Weiß un:! Rosarots 1ın den mächtigen Wolkenbergen ber der stürmenden
See Der Gegensatz zwischen dem ruhigen, dunklen Porphyrrot des Marmofr-
bodens un! dem lichten, bewegten Rosarot der verursacht eine mächtige
räumliche Spannung, 1n welche auch die aule miıt der Draperie rech
ten Bildrand als Zielpunkt der räumlichen Farbbewegung un:! die anderen frei-
stehenden Architekturmotive, Säulen un! Leuchtturm, als Begrenzungen des
freien andschaftsraumes einbezogen werden. In dieses ftarbräumliche un! A1l-
chitektonische Spannungsfeld 13 MmMI1t elementarer Gewalt die VO Sturm g -
Jagte unkle herein, die 1n schärfstem (Gegensatz A EL Lichteintal bei der
Raphael-Tobias-Gruppe uUun! AAn weißen Wolke ihrer rechten Seite steht
[ diese Gegensätzlichkeit wird noch dadurch gestelgert, da{ß die dunkle die
Diagonalrichtung aufnimmt, 1in die der Lichteinfall durch die Diagonalachse
zwischen den beiden Gestalten aphaels gelenkt wird. { IIie Lichtdiagonale C1-
scheint nochmals In aufgelockerter Form mit den gischtenden Wellenkronen, die
durch das VO Sturm genei1igte ege kontrastierend mit der Spitze der dunklen
Wolkendiagonale verspannt wird. Innerhalb der Rottöne, die den Bildgrenzen
zugeordnet sind, entwickeln die Lichtachsen eine mächtige Bewegung, welche
die Breite un! Tiefe des andschaftsraumes Die Beziehung
dieser beiden Farbkomplexe den Wolkengebilden 1mM Hintergrund verursacht
icht LLUTI ihren raumbildenden Charakter, sondern auch durch ihren freien
Rhythmus und die dramatischen Spannungsmomente ihre Steigerung ele-
a  m kosmischem Ausdruck. Die Unterscheidung zwischen dem eborge-
NCI, architektonisch festgefügten Bereich des Elternhauses un! dem VO  5 den Ge-
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fahren elementarer Gewalten beherrs  en Naturraum ist 1n sinnfälliger un:
eindringlicher Weıise durchgeführt (Abb 14)

[ J)as raumbildende un -umtassende Spannungsverhältnis zwischen den bei-
den Farbkomplexen bringt cS mit sich, dafß die Lokalfarbigkeit beinahe keine
Bedeutung 11 Bildganzen besitzt. bzw punktuell fixiert sind 1LULI die be
leuchteten Partıen der beiden Gestalten Raphaels, die aber 1n dunkelrote un
dunkelblaue Farbgruppen eingebunden sind. Diese kontrastierenden Lokaltar-
bengruppen stehen 1n Beziehung den entsprechenden freiräumlichen Farben

Himmel un:! auf dem Meer Innerhalb der beiden Farbkomplexe und der
einzelnen Farbgruppen herrscht eıin außerordentlicher Reichtum oskalarischen
onwerten un! Nuancierungen, der ohl stärksten bei der Blau-Grau-Ska-
1a ausgepragt ist. Die Entfaltung dieser a 1n der freien Landschaft mi1t den
dunkelsten 1önen 1mMm Grauschwarz der Gewitterwolke un! aut der Wasserfläche
bis ZU Himmelblau, das zwischen den Wolken hervorschimmert, wird ur:
die grünlich-blauen on werte einer vielfältigen Ausdrucksskala des Elemen:-

un Bedrohlichen difterenziert. Die räumliche Spannung dieser Blau- un:
Grüntöne, die changierenden Charakter besitzen, wird Urc! ihre Beziehung
ZU lokalfarbigen Kobaltblau 1n der Raphael-Tobias-Gruppe auf dem Steg un!
ZU Dunkelgrün des Busches Füßen des tempelartigen Säulenbaus betont.
1rotz des bedro  en Heranstürmens VO Wolken un! Meer, das 1n diesen
dunklen onen FA 80 Ausdruck kommt, entsteht keineswegs e1n beengter aum-
indruck. 1elmenhr erzielen die weißen Gischtkronen durch ihre Beziehung Z

den hellen 1önen des Himmels ein weıträum1ges Ausschwingen, das 1n den
aroten un:! himmelblauen onen zuoberst verklärend uberho wird.

ber auch 1n der Rot-Braun-Skala des Vordergrundes stellt 119  - diese Viel-
falt difterenzierten Farbnuancen fest DIie bräunliche Abschattierung des
kräftigen Rots, das 1n der Draperıie der Säule erscheint un! 1n den Kleidern
der Eltern gedämpit wird, bezieht sich 7zunächst auf die ruhigen, dunkeltonigen
arbflächen der Quaderarchitektur un! des Fulßbodens, wodurch die raumgrel-
fende ewegung der Draperıe un ihrer Farbigkeit 1n die Flächigkeit überführt
wird. Im antel Raphaels gerat s1e aber wieder 1n Bewegung, wobei dessen
Torsion mit jener der Draperıe übereinstimmt. [ diese Bewegung wird VO Ra-
phaels rechtem Flügel aufgenommen un! UrTrC die seidig schimmernde, rotbrau-

Schattierung mit dem dunklen Hintergrund beinahe verschmolzen. och das
VO  w} 1n einfallende Licht un! die VO beleuchteten Flügelteil ausgehenden
Streiflichter bewirken eiıne fein nuancierte Beziehung den elementaren Dun-
kelheiten un! Lichtphänomenen des freien Landschaftsraumes. Rıegers Farbig-
eıt 1st innerhalb der starken Komplexität ihrer Kontraste durch ein reich eNt-
wickeltes okalarisches System VO  - 1lonwerten gekennzeichnet, denen e1ine fein
differenzierte räumliche Beweglichkeit innewohnt. ugleic eignet dieser Farbig-
eıt eine starke poetische Aussagekraft 1n der Schilderung des Elementaren.

Allein schon das Tobiasgemälde würde genügen, Stettens Nachricht un
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Riegers künstlerische Potenz als Landschaftsmaler glänzend bestätigen. In
der Raumdarstellung un! VOI em 1 raumbildenden Charakter der kontrast-
reichen Farbigkeit ist die römische Landschaftsmalerei des I Jahrhunderts als
Vorbild wirksam. In der räumlichen Anlage der Architekturstaffage uUun! 1n ih-
1cm Verhältnis ZUT Meereslandscha 1st Riegers Tobiasgemälde letzten es
Claude Lorrain verpflichtet. Es se1 1er auf dessen „Seehaten bei Sonnenauf-
gang  L München, Ite Pinakothek] als eine VO  - vielen Vergleichsmöglichkeiten
hingewiesen!?, och der Einfluß des groißen ZU Römer gewordenen Lothrin-
SCIS macht icht das Typische Rıegers Schöpfung 4al  n Sein koloristisches
Differenzierungsvermögen innerhalb der kontrastierenden Farbkomplexe, VOT

em 1n der Blau-Grau-Skala, verweist vielmehr auft den Einfluf(ß VO  > Pietro da
Cortona. Dessen Frühwerke, „Triumph des Bacchus“ un:! „Raub der Sabinerin-
nen  H |Rom, Pinacoteca Capitolina]), zeıgen 1n ihren Landschaften diese Z7Aart
schimmernde Nuancierung der Blau- un Grautöne!®. Vor em aber die Wol
kenstimmung auf dem „ITriumph des Bacchus“ dürfte Rieger als unmittelbares
Vorbild gedient haben14 Auch die Raphael-Tobias-Gruppe auf dem Steg 1n der
Tiefe des Landschaftsraumes geht motivisch un! stimmungsmäfßig auf Pietro da
Cortona 7zurück. Sein Schutzengelgemälde /Rom, allerıa Nazionale, Palazzo
Corsini)} zeigt neben der Hauptgruppe eine zweite Schutzengeldarstellung 1n
einer gewittrig verfinsterten Landscha Bei der Vermittlung dieses Motivs
nach ugsburg dürfte vermutlich die „Knotenlösende Madonna“ 1n St Peter

Perlach eine gespielt aben, die Bruno Bushart Johann GÜEOIg Melchior
chmidtner zuschreibt un 1n die eıt 88  = 1700 datiert1®. Auch jier erscheint

unteren 1ldran: eine Schutzengelgruppe 1n einNer nächtlichen Landschaft
Schrittstellung un wegweisende Geste des Engels timmen mit dem Raphael
auf dem Tobiasgemälde völlig überein. Der VO  5 Bushart festgestellte Einfluß
Schmidtners auf Rıeger wird leradur: eindeutig bestätigt. Damit sind bereits
Rıegers Augsburger Stilquellen angesprochen. Die lasierend aufgetragenen oil-
brigen Aufhellungen, die bei der Gestalt Raphaels 1m Vordergrund un auf den
Wellenkronen auftreten, erinnern die Malweise der Emporenbilder Franz
TYT1eUT1: Francks 1n der evangelischen St Ulrichskirche. Der Gesichtstyp VO  ;
Tobias’ Vater stimmt völlig mıiıt dem des schlatenden auf Francks Ge-
mälde mit der Darstellung der Jakobsleiter überein. Der Einfluß Franz Friedrich

Alte Pinakothek München, Katalog Johann eorg Prınz Hohenzollern und
Halldor Soehner, Französische un Spanische Malerei, München 1972, 4.2—44, Abb 13

GCiuliano Brigantı, Pietro da Cortona, Firenze 1962, 165—167, 185—186; Abb 28,
I15

rigantı, 8.2:00):. Abb 3
rıgantı, A, 25 SE Abb 274

Bruno Bushart, Anmerkungen ZU Spätwerk Johann Heinrich Schönfelds, 1n ;
Zwischen Donau un! Alpen. Festschrift für Norbert Liebh ZU 65 Geburtstag: e1it-
schri für Bayerische Landesgeschichte 35, Heft I, 19072, 1I19, Abb SI
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Francks auft Rieger Tklärt sich aus der Entstehungszeit se1ines Gemäldezyklus’
1n Evangelisch St Ulrich 1680 his 1685, die mit der Lehrzeit Rıegers bei
Johann eorg Knappich 7zusammentäl1lt17.

zZu dramatischer Vehemenz steıgert sich jegers Naturschilderung 1n der (zE-
schichte VO Propheten Jonas, w1e ß VO Walfisch 4aNs Land gespien wird
(Abb 15) DIe räumlich-farbliche Struktur des Bildes kann zweierlei Ge-
sichtspunkten betrachtet werden: Als beinahe totale Identität VO  w} Raum un!
arbe; n Als Expansıon der Lokalfarbigkeit. Beide Flemente erscheinen 1 Jo
nasgemälde als gegensätzliche, jedo gleichwertige Komplexe, dafß 1er bei
er Verschiedenartigkeit VOoO  D einer grundsätzlichen erwandts mi1it dem
Tobiasgemälde esprochen werden annn Was 1n diesem Bild Raum ist, wird
Von eiıner schweren Braun-Grün-Skala umschlossen, die Himmel un! Meer
kosmischer Einheit 1 Ausdruck des Elementaren zusammenfassen. Die verdich:
tende gegenselt1ige Annäherung der („rün- un! Brauntöne beschränkt sich nicht
11UT[I auf eıne verengende Begrenzung des Raumes, sondern greift mit den bizarr
geformten Felsen 1n diesen selbst herein. Diese Felsen SICHZCN das VO  5 links
oben AUS einer Himmelsöffnung einfallende Licht auf den inneren Bildbereich
e1n, welcher der auplatz des UIrunrs der Elemente ist. Das kanalisierte
1C£ bleibt auf eine Diagonalbahn beschränkt, streift die ege des Schifftes un!:!
wird VO  w den Schaumkronen der ogen reflektiert. och die Dunkelheit des
Himmels, der Felsen un des nach rechts aufsteigenden Festlandes kreisen
SaiInınen miıt dem durch die Gischt schimmernden Smaragdgrün diese Helligkeit
eiIN, dafß der Eindruck des Unentrinnbaren entsteht. Der aum wird er
ausschließlich VO  w} seiner Begrenzung her bestimmt, deren Farbcharakter 1n der
Verfinsterung fast völlig vereinheitlicht 1st. Das Licht besitzt keinen aumbilden-
den arakter; sondern ist Bewegungselement, wie aus dem diagonalen Auf:
brechen der olken, den VO Sturm ge  en Segeln, der iagona dahinja-
genden isch un! dem ebentfalls iagona. liegenden Jonas mıit seiınem
antel ersichtlich wird. Der aum kreist 1n sich un! se1ne „negatıve“ Bestim-
mMung VO  - den verdüsterten Begrenzungen her führt seiner Identifikation mit
der absorbierenden Macht dieses Farbcharakters Denn der diagonale Licht-
urchbruch Himmel bewirkt keine illusionäre Raumausweitung, sondern
verursacht 1 Gegenteil das raumabsorbierende Näherrücken der Dunkelheit
Ihr eXPanNsSıves Ausgreifen 1n den Felsen, dem alfısch, der wWw1e die ewegungs
spitze der Dunkelheit 117 Vordergrund erscheint, und ihr unterschwelliges Flu-
ten 1n der Tiefte des Meeres verdeutlichen ihre Grenzenlosigkeit un führen ZUT
Identität VO aum- und Farbchar.  er

DIie andere Betrachtungsmöglichkeit geht VO  - der Polarität der echselbezie:
hungen 7zwischen den lokalisierten Helligkeiten un Dunkelheiten 4aus. Von den

17 Breuer, Die Stadt Augsburg, Kurzinventar Bayerische Kunstde 1!},
München 1958, S
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Helligkeiten fallt zunächst die Beziehung zwischen dem antel des Jonas
1m Vordergrund un! der azurblauen Himmelsöffnung links oben 1Ns Auge Wiıe
bereits erläutert, besitzt das Himmelsblau keinen räumlichen Charakter, SOTN-
dern bleibt durch die eingrenzende Dunkelheit ortsgebunden 1m Sınne einer Lo-
kaltarbe In diese lokalfarbige Wechselbeziehung werden durch das einfallende
Licht die ege des Schiftes einbezogen. rst jer kommt durch die Autfblähung
eiıne räumliche FExpansion der Lokalfarbe, besser gesagt der okalen Helligkeit,
ZUT Geltung Das diagonal hereinilutende Licht besitzt er auslösende Funk-
tiıon 1mM Hinblick auf die räumlich exXxpansıve Helligkeit un! Bewegung der ege
Die räumliche Expansıon der Lokalfarbigkeit 1mM Zusammenhang mit dem Licht-
intall wird zusätzlich durch die bolusartigen 1önungen veranschaulicht, die auf
den Wolken bei der Himmelsöffnung, den Segeln, Küstenabhang und bei
den olken rechts oben erscheinen. 1i1ne achsial disponierte Expansıon des ots
geht VON der Gestalt des Jonas 1m Vordergrund 2a08  N in übereinstimmender HOS
Nung erscheint CS wieder auf der Tietenachse 1 Bildmittelgrund bei der skiz-
zenhaft angedeuteten Szene, wWw16e die Seeleute Jonas VO Schift 1NSs Meer werten.
Dahinter markiert e1in Lichtstreifen In rötlicher Bolustönung Horizont den
tiefsten un des Raumes. och auch Jer bleibt durch die umgebende Dunkel-
eıt der lokalfarbige Charakter gewahrt, wodurch eine raumübergreifende KOrT-
respondenz den J1önungen Rand der Himmelsöffnung entsteht. iagona.
durch diesen VO  - verschiedenartigen lokalfarbigen Helligkeitswerten abgesteck-
ten aum braust als entftesselte Lichtbewegung die wogende ischt des Meeres.
I Die Verbindung der lichtbezogenen Lokalfarbigkeit AA Lichtbewegung des EeNTt-
fesselten Elements macht ihren expansıven Charakter A4aus.

Von dieser Interpretationsmöglichkeit aus annn auch der Bereich der Dunkel-
eıt erschlossen werden. Ihre Intensität un Stufung älßt eine verdichtende Ent-
wicklung VO Hintergrund ARU Vordergrund erkennen. Im Hintergrund besitzt
die Wolkenwand eine raumabschließende Uun!: -absorbierende Wirkung. Nur g -
ringfügig löst sich die gebirgige Küste rechten 11aran:ı durch eiıne eichte
Aufhellung 4aUus der umklammernden Dunkelheit Die beiden Felsengruppen 1m
Vordergrund stimmen 1n ihrer Farbintensität mit der Dunkelheit der olken-
wand völlig überein, da{fß ıer eiıne korrespondierende Kommunikation der
beiden gleichartigen Farbcharaktere erfolgt. Die lokalfarbigen Felsen erscheinen
er als körperhafte Verdichtungen der absorbierenden Expansion der Dunkel-
eıit Diese expansıve Verdichtung der Lokalfarbe wird VOT em beim inken
Felsen deutlich, der erst teilweise A4Uus dem unklen Hintergrund hervorzutreten
scheint. Der VOT ihm aus dem Meer auftauchende Waltisch ist mit ihm als Be-
standteil derselben Dunkelheit verbunden un bildet zugleich die frei bewegte
Spitze der Expansıion.

Die dramatische Spannung zwischen diesen beiden Bereichen des aum- un
Farbcharakters steigert Rieger in imponierender Weıise elementarer Vehe-
IHNCHZ. DIie elementare Antinomie zwischen der stürmischen Lichtbewegung un
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der raumabsorbierenden aC| der Dunkelheit 1afßt ein Szenarıum der enttessel-
en Naturgewalten entstehen, das durch se1ıne faszinierende Unmittelbarkei
Rıegers Naturtalent als Landschaftsmaler beweist. Be1 der rage nach seinen

Stilquellen ist zunächst berücksichtigen, da{iß die Bildgattung der Seestücke
un Stürme VO Johann Heinrich Schönteld 1n die ugsburger Malere1 einge-
führt wurde. Doch se1n „Christus 1mM Seesturm “ (Augsburg, Städtische unst-

sammlungen] besitzt icht die geringste Gemeinsamkeit mıiıt Rıegers Jonasge-
mälde18, Herbert Pee welst auf die Abhängigkeit Schönfelds VO  5 7Zzwel adıe-
Iunsch Johann Wilhelm aurs mit Seestürmen hin!?! Vor allem die 7zwelite Ra-

dierung Baurs P  ee; Abb 327} wel1lst manche Gemeinsamkeit mi1t Rıegers (rJe-
mälde auf Doch alle diese Darstellungen VO  - eestürmen en mehr oder
nıger ihre gemeinsame urzel bei Claude Lorraıin. Riegers Jonasgemälde hängt
eindeutig mM1t der eichnung e1inNes Seesturmes 1m „Liber Veritatıs“ (IIL, 44)|
sammen“*®. Die Diagonalkomposition der stürmisch bewegten ogen, die
Rechtsneigung des untergehenden Schiftes un! der Lichteinftall VO  5 links oben
beweisen dies. Man beachte VOI allem die Woge, die ber den Schiftsleib hin-
wegrollt, uUun: die Brechung der ellen rechten Bildrand! Rıeger mu16 er
das „Liber Vernritatis“, das sich Ende des I Jahrhunderts noch 1n Rom be-
tand, bei seinem dortigen Aufenthalt kennengelernt en Se1in malerisches
emperament wird un den römischen Landschaftsmalern des Jahrhun-
derts VOI em VO  - der Kunst des eXtravaganten Neapolitaners Salvator 0sa

angesprochen gEWESCH sSCe1N. Eınıiıge Von dessen arınen un: Schlachtbildern,
die sich 1m Palazzo Corsin1ı befinden, zeigen tatsächlich den raumabsorbierenden
Charakter der unkelheit un! die Konzentratıon auf 7wel stark kontrastierende
Farbkomplexe. Obwohl der Einflu{ß Rosas auf se1nNe Farbigkeit offenkundig ist,
teilt Rıeger icht dessen unrömisches Verhältnis Z aum {Die Macht Uun! die
klare Ordnung des Raumes als auplatz elementarer Naturereignisse sind SPC-
71 römisch. Die sensible Differenzierung der Farbigkeit, womıt Al das raum-
iche un naturhaftte es  enen ausdeutet, ist in ihrer poetischen un! dramati-
schen ichte der persönliche Beıitrag des reiten elisters den prägenden Eın-
drücken seiıner römischen eıt

Im erglei ZUT Dramatik der enttesselten Elemente, die Rieger 1m Tobias-
und Jonasgemälde schildert, ze1gt sich 1 Gemälde mıiıt Davids uch VOI

Absalom VOILL einer völlig andersartigen Seıte ‚Abb L6) DDie Szene m1t dem VOI

seinem Sohn fliehenden David, der VO Seme1l un! seinen Leuten mi1t Steinen hbe-
worftfen wird, 1st 1n eine großartig weiträumige an hineinkomponiert,
die sich dreis tgfig 1n die Tiefe entwickelt. Links 1mM Vordergrund rblickt }

Herbert Pee, Johann Heinrich OonztIzIe. Die Gemälde, Berlin I.97I/ 10I1—192,
Kat. Nr 128, Abb 154

19 Pee; Qa 192, Abb 326, 327
urt Gerstenberg, Claude Lorrain, Baden-Baden 1952, alie. 15
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avı mit seınen oldaten, die 1n eine Schlucht hineingehen. Auf dem nach
rechts einem tempelartigen Gebäude abfallenden Gelände sind Semei un!
se1ıne eute, die Steine werten. Den Mittelgrund beherrscht eın ımposantes
Bergmassıv, dem e1in Fluß mit einem Wassertall vorgelagert ist. Den Hinter-
grund chließt eine Gebirgskette ab, VOTI der sich die Jerusalem mit ihren
Tempel- un: Festungstürmen auf mehreren lerrassen ausbreitet.

Die Monumentalität un Ruhe dieses Landschaftsbildes sind VO  5 einer tekto-
nischen RaumvorstellungJ die 1n ihrer klassischen Haltung spezifis
römisch 1st. Die Zentrierung der räumlichen Tiefenentwicklung zwischen dem
Felsen un!:! dem Tempel 1 Vordergrund auf das große Bergmassıv un die be:
krönenden Tempeltürme VO Jerusalem ist Allgemeingut der römischen arock-
malerei, die WIT Cn bei Domenichino S Andrea della Valle] un: Pıetro da
Cortona (Palazzo Pamphili) vorfinden. Am klarsten ist diese tektonische aum-
auffassung bei Nicolas Poussın ausgepräagt. Das Vorbild für Rıegers Gebirgs-
anı en WITr bei Poussin’s durch das ote Meer“ |Melbourne,
National Gallery of Victoria]“l: Rieger hat Poussın’s Gemälde wahrscheinlich
durch einen Nachstich VO  5 Baudet 1684)] kennengelernt.

Mindestens 1n seiner Spätzeıit besitzt Nicolas Poussın erhebliche Bedeutung
für Riegers künstlerische Entwicklung. Im x®e 1714 malt für die Erasmus-
kapelle der Stadtpfarrkirche 1n Dillingen eın targemälde mit dem Marty-
11UM des Kapellenpatrons, das eine freie Wiederholung des VO Poussin für
St. Peter 1n Rom geschaffenen Gemäldes ‚jetzt ın der Vatikanischen Pinakothek]
darstellt?? Ungefähr gleichzeitig mi1it den Autkircher emalden schuf Rieger
ein Taftelbild, das den Eligius un einen Fürsten mit Gefolge 1n seiner old-
schmiedewerkstatt darstellt (Abb 778 Das Gemälde zeigt rechts den Innen-
1aull der Werkstatt. Die linke Seite des Vordergrundes beherrschen der Fürst
un:! se1in Gefolge Dahinter öffnet sich der Blick 1n den Vorhof einer Kirche mi1t
einer reichen Architekturstaffage, die eine Dämonenaustreibung des Eligius
umrahmt. DIie Verwandtschaft der Raumverteilung un der des ürstli-
chen efolges mit dem Davidgemälde ist augenfällig. Weniger durch direkte
motivische nalogie, als durch freie Entsprechung 1 Verhältnis der Architektur
ZU freien aum ist Riegers Gemälde mit Poussin verbunden. In diesem Sinne
sind VOL allem Poussin’s e est 1n Asdod“ un DEr Tod der Sapphira“ (bei
de Patıs, Louvre] anzuführen?4 Letzteres Gemälde bringt als Abschlu{f® der
aumitlucht das Motiıv des turmbewehrten Tempels VO  m Jerusalem, das Rıeger

21 Jacques illier, I’opera completa di Nicolas Poussın Classici rte 791Milano 197/74, 96, Kat. Nr. 82, 2aTie X: V
Die Kunstdenkmäler VO Bayern, Regierungsbezirk chwaben VI, Stadt Dillingen
Donanu. Bearbeitet Werner ayer und Altfred chadler. München 1964, I52

Thuillier, Vr @A Ol, Kat Nr. 5 ‘} aie XI
23 Lieb Thieme-Becker 28, 1934, 327 (als urs mıit Geifolge bezeichnet).

Thuillier, a:a.0:; 93, Kat Nr. 65, Taf XÄX—XXI; 108, Kat Nr. IOL, aife. LL
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beim Davidgemälde in verwandter Weıise verwendet. Dagegen zeigt das etfol-
SC des Fürsten beim Eligiusgemälde unmittelbare Abhängigkeit on dem be-
rühmten Gemälde ‚ADer Tod des (ijermanicus“ (Minneapolis, Institute of Arts],
das Poussın 1626 bis 1628 für Kardinal Francesco Barberini schuf?S. Am deutlich-
sten ist die Abhängigkeit bei den beiden Soldatenköpfen 1n der hinteren Reihe
un! bei dem linken 1ldaran: 1n Profilansicht stehenden oldaten Kennzeich-
end für die Art, w1e Rieger den Eintflu{fß Poussin’s verarbeitet, sind icht die
motivischen nleihen, sondern das Gesamtverhältnis VO  - Figur un Raum
e1m Eligiusbild ist CS die rhythmische Anlage der Hauptgruppe, die sich in
freier e1ise Poussin’s „Tod des Germanıcus“ nlehnt Die Hauptgruppe der
Stehenden auf der linken Seite, die VO  - euchtende Uun! blauen Akzenten
betont wird, un! die absinkende ockerung des ythmus mıiıt etonung der
Horizontalen auf der rechten Seite entsprechen 1m rhythmischen Grundprinzip
der Komposition Poussin’s. Dieses freie Verhältnis klassischen Vorbildern,
das die Wahlverwandtschaft 1n der immanenten Kongruenz verwirklicht, ist
pisch für diese Spätwerke Riegers 1n ihrer Beziehung Poussın.

Dieser Wesenszug kennzeichnet auch die Farbigkeit des Davidgemäldes. Den
Vordergrund beherrschen die dunklen (Srtün- un:! Brauntöne, die 11UT VO euch-
tenden Rot un:! Blau in der Rüstung des sich 7zurückwendenden Speerträgers
Ende VO  ; Davids Gefolge aufgelockert werden. Auch dieser paraphrasiert frei
eiıne Gestalt Poussin’s, nämlich jene des Romulus 1 „Raub der Sabinerinnen”
Paris, Louvre)*6, 1eser Rot-Blau-Akkord bildet den Beziehungspunkt der
VO'  5 der Sonne beleu  etenan 1mM tte un Hintergrund. In ihr we1l-
tet sich die Lokalfarbenskala des Vordergrundes einer tein difterenzierten
Raumfarbigkeit VO  - wunderbarer atmosphärischer Stimmungshaftigkeit aus.

Die Stufung un! Aufhellung der Blau- un Ockertöne 1mM Flufß un den Ab-
hängen des Bergmassıvs ergeben eine aus,  CN Überleitung AT euchtenden
Weite der Blau- un Rosarottöne Himmel un den gleichtonigen Lichtrefle-
D An auf den Türmen Jerusalems, die 1n weıträumiger Streuung VOT dem samıt-
grünen Grund stehen uUun! 1n der Verschmelzung sich mıiıt dem flimmernden
Lichtdunst ber den fernen Bergen vereinen. Die Durchsichtigkeit der Rosarot-
un Blautöne, die großzügige räumliche Disposition der hellen un! unkien
Tonskalen un! die großartige Überhöhung des Raumes 1n einem Lichtphänomen
VonNn kosmischer Strahlkraft zeigen wieder JeHe typisch römische Monumentali-
tat 1n der Raum- un Naturauffassung. Rieger Z 1er die Entwicklung
der klassischen andschaftsmalerei des I ahrhunderts 1n Rom, VO  5 Annibale
CCarraccı un Domenichino his Claude Lorrain un Nicolas Poussin, IM-
IneCnNn. Das Flufßtal en des Bergmassivs ist 1n seinem Verhältnis AB terras-

senförmigen Aufbau Jerusalems mit Carracci’s „Flucht nach Agypten“ /Rom,

Thuillier, B: 90, Kat. Nr 43, Taf. IV—-V.
Thuillier, a.a.Q., 99, Kat. Nr. 114, aie. e - DeIE)
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Galleria Doria-Pamphili) vergleichbar?®”. Fınen verwandten Autfbau der aum-
tarbigkeit, VOT em 1n der n  1  ung der Rosarot-Blau-Skala, en WITr bei
Domenichino’s Campagnalandschaften In der Kapitolinischen Pinakothek Doch
VO einer eigentlichen Wesens- un! Wahlverwandtschaft ann bei Rıiegers
Synthese VO  ; transparenter Raumfarbigkeit un kosmischer Überhöhung der
monumentalen Räumlichkeit 1mM Hinblick auf Poussın gesprochen werden. Hier
ist wieder auft das Gemälde DEr Tod der Sapphira“ hinzuweisen, dem e1InNne VOI-
wandte Skalierung der transparenten Raumfarbigkeit un! jene kosmisch VeOI-
klärte Monumentalität eignet.

{dıie Farbigkeit des Davidgemäldes beweist aber die Selbständigkeit Riegers,
womıit 64 die eiıne Vo Generationsspanne zurückliegenden künstlerischen Ein-
drücke seE1INeEeTr römischen Zeıt verarbeitet. Denn 1n der Differenzierung SE1INES
Kolorits, WOom1 Cr die vielschichtigen raäumlichen Beziehungen un: die Stim-
mungshaftftigkeit der atmosphärischen Erscheinungen charakterisiert, hat ß einen
Trad Verfteinerung errfeicht; der die ähe ZU Rokoko eutlich macht Diese
koloristische Verifeinerung 1ın Richtung auf das Rokoko LafßSt sich der Stelle
veranschaulichen, die Bäume auf dem Gipfel des elsens dem abendlich be-
leuchteten Himmel mıit der OSAaTrot strahlenden Oolke un! der Spitze des großen
Bergmassı1ıvs gegenüberstehen. Die difterenzierende Auflockerung des dichten,
unklen Grüns Z Durchsichtigkeit das Blau un Rosarot des Himmels
bereitet auf höchst ubtile Weise die Ausweitung des Raumes un! die Freiset-
ZUNS der Raumfarbigkeit VO  H {[DIie kleinteilige Kontrastierung zwischen dem
dunklen Geäst un! dem durchschimmernden Himmelslicht aälst den Lichtstrom
auf der Bergesflanke un! seı1ne Ausstrahlung 1n der abendlich schimmernden
olke mit der Mächtigkeit eines kosmischen Phänomens erscheinen. {DIie Kon-
zentratıon dieser farbräumlichen (‚egensätze auf CNg begrenztem aum un!:! ihr
harmonischer usglei durch die räumliche Differenzierung der lichtbezogenen
Farbskala kennzeichnen eindeutig die Stellung des Davidgemäldes Übergang
Z Rokoko

Eng damit verwandt ist e1In „Martyrıum des Georg“ ‚Dillingen, ehem.
Priesterseminar), das sich eindeutig Johann Rıieger zuschreiben äflst (Abb 1868
idIie dreiteilige Komposition ze1gt 1 unteren Teil die Enthauptungsszene. In der
mittleren Z.one ist einem bewaldeten Abhang mit Zuschauern der Drachen-
amp. des eiligen VOI freiem Himmel gegenübergestellt. Das obere Bi  Yiıtte
schildert die Aufnahme der eele des hl Georg durch die hl Dreifaltigkeit un!
Marıa In den Himmel (sottvater un! die Muttergottes stımmen typologisch un!
kompositionell mit dem signierten Altargemälde DIE sieben Zufluchten“ 1n der

Leo Bruhns, Die uns der Stadt Rom, Wıen München *1072 Abb 354.
eyer chädler, .20 302—393 (Augsburgisch, Anfang I8 Jh.)
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Antoniuskapelle Hainhoten überein*?. Der Einflu{fß Poussın’s zeigt sich: am eut-
ichsten beim eıter linken Bildrand, der dem „„Martyrıum des hl Erasmus“
entlehnt ist Im erglei Z oben behandelten Stelle des Davidgemäldes ist Je*
doch die mittlere zone des Georgsmartyriums interessantesten, da hier
eiıne iche kontrastierende Gegenüberstellung der Raum:- un Farbkomplexe
erfolgt. Zunächst stellt 1114A11 den eintachen Grundkontrast. zwischen dem Dun;:-
kelgrün der Bewaldung un:! dem Weiß der Wolken als Hintergrund fest Aus
der dunklen Folie des aldes lösen sich 1n skizzenhafter Malweise die Gestalten
der Zuschauer, deren Aufhellung VOT allem durch den stehengelassenen OL1uUS-
grun erzielt wird. DIie iNteNS1V ötliche mprimiıtur des O1uUs bewirkt als aufge-
setztes Licht eine Verräumlichung VOTI dem dunkelgrünen Hintergrund, die 1m
umgekehrten Sinn mit der Durchsichtigkeit der Bäume den Himmel beim
Davidgemälde vergleichbar ist. Diese Bolustönung stellt zugleich eiıne raumüber-
greiftende Beziehung ZALT warmtonigen braungoldenen Raumfarbigkeit der Hım-
melszone Her; W3as 1mMm Grundprinzip der raumtarbigen Expansıon, VOTL allem des
Osarots, beim Davidgemälde entspricht. Motivisch eNgsStiEN mi1it diesem VOI-

wandt ist der Übergang VO Wald ZUT offenen Landschaft, das (:;eäst eines
Baumes VOT dem Weiß des olkenhimmels steht Verursacht das Weiß un
Blau des Himmels hnehin 1m Gegensatz ZUT Dunkelheit auf der rechten Seıite
einen mächtigen räumlichen Tiefensprung, kommt mi1t seiner Wechselbe-
ziehung den gleichen Lokalfarben 1n den Kleidern arıens ein charakteristi-
sches Element des räumlichen Farbaufbaus bei Rıeger hinzu, das WIFTLr CN VCI-

wandt beim Speerträger des Davidgemäldes 1n seiner farbräumli  en Beziehung
ZUT Gebirgslandschaft beobachten konnten. Auch die Wechselbeziehung ZW1-
schen den bolusfarbigen Aufhellungen un dem hellroten antel des mi1it dem
Drachen kämpfenden hl eorg steht 11 Zusammenhang mi1t dem farbräum :
lichen Autfbau Obwohl lokalfarbig behandelt, besitzt das lichte Rot VOT dem
hellen Hintergrund eine jel estärkere räumliche Strahlkraft als die UrC! die
Dunkelheit gebundenen Bolustöne. j1eser 1 Vergleich ZU. Bildganzen zleine
Ausschnitt vereinigt 1n konzentrierter Form die farbräumlichen ez1e-
hungen, ZW arl icht mit der malerischen Brillanz w1e das Davidgemälde, doch
unverkennbar mit ihm verwandt. ] diese geringere künstlerische Reife lßSt auf
eine rühere Entstehungszeit des GeEOrgsmartyrıums, etwa r} 1715 his 1720,
schließen Möglicherweise steht der Auftrag Rıeger 1 Zusammenhang mi1it
dem Erasmusmartyrıum 1n der Stadtpfarrkirche.

Das vierte der utfkircher Gemälde schildert die Leiden des Dulders iob un!
steht durch die Dramatik seıner Landschaftsdarstellung dem Tobias- un! Jonas-
gemälde ahe ‚Abb 19) DIie Bildkomposition ist einheitlich 1n Diagonalrichtung
durchgeführt { die Diagonalkomposition beginnt autf der inken Seite mmi1t einem

20 Wilhelm Neu und Frank en, Landkreis Augsburg, Kurzinventar Bayerische
Kunstdenkmale XXX], München 1970, 157 Das angegebene atum I wurde
bei der Konservlerung des Gemäldes eindeutig als 1724 festgestellt.
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Bretterzaun, den sich eın Portalpfeiler mit Kugelbekrönung un die Ecke
eines Hauses anschließen Vor dem aun rblickt 138028  5 die Hauptgruppe mıit dem
sitzenden Hiob, auftf den e1in geflügelter Dämon mit einer Geißel einschlägt.
Rechts VON iob stehen 1 Gespräch mi1t ihm se1ine Frau un! e1n Speerträger.
DiIie ist durch eine komplizierte Diagonalkomposition gekennzeichnet.
i die Arm-, e1iIn- un! Flügelstellung des Dämons weıist durch die diagonale An
ordnung nach rechts 1n die 1efe des Raumes. 1ob dagegen bildet durch se1ine
diagonale Neigung nach links ein retardierendes Element Die Geste seiner 4US-

gebreiteten Arme nımmt jedo die gegenläufige Diagonalrichtung wieder auf;
die ber den vorgestreckten rechten Arm des Speerträgers, paralle ZU. inken
Arm i1obs, AA raumgreifenden Gestik seiner Frau weitergeleitet wird. Miıt der
Haltung ihrer Arme weıist s1e auf die ruppe rechts 1mM Vordergrund un! 1n die
Tiefe des andschaftsraumes I dIie Gruppe mit dem Toten un! dem sich ber ihn
beugenden Speerträger wiederholt spiegelbildli die Richtungsgegensätze der
Hauptgruppe. Zwischen den beiden Gruppen bleibt e1in diagonaler Bodenstrei-
fen frei, der die Grundrichtung des Zaunes aufnimmt un! als optische Leitachse
den Blick 1n den Landschaftsraum en Seine Funktion als Blickachse wird
durch die paralle geführten, umrahmenden Diagonalen des Toten un:! der Cieste
der Frau 10 betont. Die Zusammenfassung uUun:! Überleitung dieser sen
ZA417 an1 Hintergrund erfolgt durch die Gestalt e1nes 1n Rückenansicht
dargestellten Mannes, der mMit gezücktem Schwert 1n die fahl beleuchtete, VO  3
den Greueln des Krıeges zeugende Landschaft hineingeht. In sSseINeEr räumlichen
ellung un auch stimmungsmälsig 1st Al mit der Raphael-Tobias-Gruppe auf
dem Steg 1m Tobiasgemälde unmittelbar verwandt. Im Hintergrund der
Viadukt, der ber einem schluchtartig eingetieften Tal zwel befestigte Städte
miteinander verbindet, die Diagonalrichtung des Zaunes tort Die unheilvolle
Krıegsstuımmung wird durch die brennende rechts VO 1adukt gestelgert.
Die weit ausschwingenden Konturen des Berges, dessen Gipfel 1n den dunklen
Wolken verschwindet, fassen die diagonalen Gliederungselemente des SC*
lagerten Raumes32

Mit dieser Szenerie hat Rieger eine ypische Campagnalandschaft ges  aflen,
w1e S1€e 1n tast zahllosen Beispielen der römischen andschaftsmalerei des 16
un! I ahrhunderts erscheint. Wenn 111a  - dafür, W as Rıieger 1n der Campagna
selbst sicherlich A4AUs eigener Anschauung kennengelernt hat, w1e ein
künstlerisches Vorbild namhaft machen soll, dann höchstens 1MmM oben beschrie-
benen Sinne einer wahlverwandten Gestaltungsweise, w1e die allgemein SC-
räuchlichen andschafts- un! Architekturmotive 1n gegenseılt1ge räumliche Be-
ziehung ZESETIZT werden. In diesem Sinne mıi1t der Landschaft des Hiobgemäldes
vergleichbar ist das Fresko AChristus un:! die Samarıterin“ VO  5 Piıetro da (JOT-
tona 1n der Kapelle der Villa Sacchetti Castelfusano®3®. Die mıiıt Cortona icht

rıgantı, aa} 177—180, Abb 67



Neuentdeckungen ZU. Lebenswerk VO  w Johann jeger 259

vergleichbare Farbigkeit, womit Rıeger jene dramatische un!: unheilvolle Stim-

MUuNng erzielt, beweist, da{fß C e1in galnız persönlich gepragtes Erinnerungsbild VO  -

der römischen amp geschaffen hat.
Die Farbigkeit des Hiobgemäldes ist durch eine scharfe Gegensätzlichkeit Z7W1-

schen Vorder- un Hintergrund gekennzeichnet. Im Vordergrund dominieren
die leuchtende Lokaltarben Blau un Rot. Doch schon beim Rot bemerkt 1INnall

eiıne Dämpiung, die den dunkleren OnNen der Landschaft überleitet. Am
intensivsten erscheint CS 1 Kleid der Frau iobs, dunkler beim Speerträger
rechts OIl un! beim geflügelten Dämon, der iob geißelt. Bere1ts 1n die dunkle
Farbigkeit der Landschaft eingebunden, trıtt 6S 1 Hut des Bewafineten auf, der
ZU Hintergrund vermittelt. Diese Gestalt bildet durch ihren dunklen, bizarr
wirkenden mriß eine Schlüsselfigur, 1n der sich die unheilvolle Stimmung der
Landschaft konzentriert. Die koloristische Gestaltung der Landschaft wird gröfß-
tenteils durch eine CN begrenzte Grau-Braun-Skala bestimmt, die weitgehend
Ion 1in 'Ion gehalten ist ach rechts hellen sich die Wolken gelblich auf,
ber der brennenden ta| den Blick auf den blauen Himmel freizugeben. {Dıie

farbräumliche Beziehung 7zwischen den gelblichen Aufhellungen der Wolken
un den lammen der brennenden ta: verursacht durch den egensa ZuUuTr

gedämpften Farbigkeit der übrigen Landschaft den dramatischen un! unheil-
vollen Stimmungscharakter. Dı1ie VO  n den stärksten Lokalfarben markierte 1ag0-
ale Raumöffnung 1m Vordergrund findet er ihre Entsprechung 1n der far  SE
räumlichen Öffnung des Hintergrundes. DiIie Aufhellung des Himmels kommt
durch eine streifenförmige lasierende Malweise zustande, die un ge.
one nebeneinanderlegt. {[die ichte der Tautone bewirkt, da{iß die beinahe
gleichtonige Gipfelzone des Berges 1n den Wolken verschwindet. { IIie onturen
der lanken dagegen werden durch gelbliche Lichtstreifen hervorgehoben, die
sich auf der rechten Seite ichten Haufenwolken zusammenballen, wobei als
Au{flockerung den freien Himmel eine skizzenhafte Malweise angewandt
wird.

{ iese Malweise, die einerseits Ton 1n 1l1on arbeitet, andererseits die Authel
lungen konturierend verwendet, geht eindeutig auf den Einfluf VO  5 Ciovannı
Battısta Gaulli, SCIHL Baciccla, 7urück. Sehr CNSC Verwandtschaft 1n der Gestal-
(UunNg der Berglandschaft un des Himmels verbindet das Hiobgemälde mi1t aul-
lis „Ruhe auf der uch ach Agypten“ /Rom, allerıa Nazionale, Palazzo
Corsini}%, Der FEinflufß des (ijenuesen auf Rıeger 1st deshalb icht verwunderlich,
da ST während dessen römischem Aufenthalt dort tätıg Warlr un! noch MC Andrea
Pozzo die modernste Richtung der römischen Barockmalerei verirat Doch MUu.
auch beim Hiobgemälde betont werden, daß Rieger 1 Stimmungscharakter der
Farbigkeit seinen eigenen Weg geht Dıie eigentliche Bestätigung für den Einfluiß

31 Marıa 1tftfO0r1a Brugnoli, Bacicc10 aestrı del Colore 214);, Milano 1966,
Taf VI—-VIL
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Gaullis auf Rıeger jefern Zzwel alttestamentarische Darstellungen, das pfer
des Melchisedech un! der Mannaregen |Weißenhorn, Heimatmuseum], die
wahrscheinlich VO Tabernakel der alten Weißenhorner Stadtpfarrkirche Stam-
men®? Die CNOTINEC Strahlkraft un Raumhaftigkeit des aus bei beiden (e-
mälden steht eindeutig 1 Zeichen Gaullis Vor em beim Mannaregen ist die
streitenförmige lasierende Malweise der SIauUuCH un! gelblichen olken, die
durch ihren pointierten Kontrast un! ihre Skizzenhaftigkeit die Tietenräumlich-
keit des Blaus erhöhen, mi1ıt dem Hiobgemälde verwandt (Abb 2.0)
Diese weitgespannte Raumtarbenskala mM1t einem ilbrig durchsichtigen GTrauU,
einem ockrigen elb un dem tieten Azurblau ist bei Gaullis Schutzengelge-
ma |Genua, Privatbesitz] un! bei sEeEINEM Bozzetto für I8l Gesu „Verherrli-
chung des hl Ignatıus“ (Rom, allerıa Nazionale, Palazzo Corsini)| vorgebil-
det® hne Zweite]l steht auch das Tobiasgemälde durch die Farbigkeit seiner
Meereslandscha un seıne skizzenhaftte aktur dem Hiobgemälde uUun: den bei-
den Weißenhorner Tabernakelbildern nahe; WEeNNn auch der Ausdruckscharakter
seiner Farbigkeit eiIn schwererer ist.

Der FEinflufß Gaullis, der für den mıit Rieger fast gleichaltrigen Johann Michael
Rottmayr ( geb 1654) un den 1720 se1ine ersten Hauptwerke schaffenden
Cosmas [Damıan Asam VOoNn erheblicher Bedeutung ist, un: die zunehmende Be-
deutung der Skizzenhaftigkeit zeigen Rieger auf der öhe der gleichzeitigen
kunstgeschichtlichen Entwicklung. {DIie Aufhellung seiner Farbigkeit 1m David-
und Hiobgemälde, VOT allem aber bei den Weißenhorner Tabernakelbildern,
macht 1 erglei ZU Tobias- un! Jonasgemälde einen (enerationssprung
deutlich [JDer Einfluß der u11l 1590 hbis L600 geborenen großen römischen Ba-
rockmaler, Pıetro da Cortona, Claude Lorrain un: Nicolas Poussin, trıtt zurück
un! Rieger wendet sich der während sSeINES Auftenthalts modernsten Richtung
Z die der 1639 geborene (:10vannı Battısta Gaulli Verttat. SO erstaunlich diese
andlung für den 1mM siehbten Lebensjahrzehnt stehenden Künstler ist, die noch
malige verwandelnde Aneignung VO  w} bestimmenden Jugendeindrücken be
bachtet 1Nan äufig als Charakteristikum des Altersstils [ dıese mwandlung
der römischen Eindrücke 1st bei Rıiegers ufkircher Gemälden eine sehr inten-
S1Ve Was dem Betrachter VOT Augen trıtt, 1st eine ynthese VO Sanz persönli-
cher Prägung, die wI1e 1n einem ternen Spiegel die Vielzahl der Eindrücke
einem individuellen Erinnerungsbild zusammenta{(ßt. 1st bezeichnender

Heinrich Habel; Stadt und Landkreis Neu-Ulm, Kurzınventar Bayerische unst-
enkmaile München 1966, 235 An dieser Stelle ist M1r ıne angenehme
icht, Herrn Nnion Konrad, Weißenhorn, für die liebenswürdige Überlassung der
OTOS VO  e den Weißenhorner Gemälden, die Angaben über ihren Erhaltungszustand
und den 1n wels auf die beiden Stadtpfarrer Kuile schr herzlich danken. Des-
leichen se1 dieser Stelle Herrn I9r Hugo Schnell, Scheidegg, tür die freundliche
Erlaubnis ALr Einsichtnahme 1n seıne Kartel herzlich edankt

33 Brugnoli, a.a.0.; Tat 111 XIV.
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für die umwandelnde Verarbeitung als die Tatsache, dafß dort, der Einfluß
Gaullis unmittelbar faßbar wird, die ähe y Rokoko ersichtlich ist. Be1l aller
Verschiedenartigkeit un! Wandlungsfähigkeit, die 4Uus den Aufkircher emäl-
den spricht, bildet die Entwicklung einer hochdifferenzierten Raumfarbigkeit die

verbindende gemeinsame Grundlage, die mi1t eindrucksvoller künstlerischer
Konsequenz bis den transparenten atmosphärischen Farbwirkungen des Ro-

OS geführt wird. Mıt diesem hochentwickelten Sinn für die räumlichen Aus-

drucksmöglichkeiten des Kolorits äng auch Rıegers Begabung HÜr die Land-
ochaft un für die Schilderung elementarer Naturereignisse Z  1, die Stet-

ten mi1t Recht hervorhebt. Seine Kunst als Landschaftsmaler sichert den 11-

cher Gemälden einen bedeutenden Rang 1n der Augsburger Malerei während
des ersten Drittels des 18 Jahrhunderts. Zugleich tragen s1e dazu bei, Rıegers
Künstlerpersönlichkeit individuelles TO verleihen. I Jer Vergleich Rıegers
als irchlicher Decken- un! Tafelmaler mıi1t seinem Amtsnachfolger Johann
eorg Bergmüller fiel ngunsten des 4a4u  N Doch Ikkann jetzt
festgestellt werden, da{fß 119  7 bei Bergmüller vergebens Landschaftsdarstellun-
gCH VO Rang der Aufkircher Gemälde suchen wird. In der Vermittlung Töm1-

scher Monumentalität un! Raumvorstellungen, die auch 1n Bergmüllers Taftel
malerei wirksam sind, scheint Rıeger dessen Vorläufer gEWESCH se1iInN. Das

1729, ein Jahr VOT seiınem Tod, entstandene Hochaltargemälde 1n Waidhoten

zeigt jeger den gleichzeitigen Werken Bergmüllers (Hochaltargemälde 1n der
Klosterkirche Marla ern, Augsburg) mindestens ebenbürtig**. Dıie |J)arstel:

Jung der Beschneidung Christ1i auf dem Waidhofener Gemälde erscheint 1n einer

verklärten rhabenheit un Monumentalität, die 7zurückblickend mit der für den
Altersstil typischen Vergeistigun die Größe der römischen Barockmalerei
CIn etztes Mal heraufbeschwört ‚Abb A} Mıt der malerischen Brillanz seıner

Weißenhorner Tabernakelbilder Nn1ımm Rıeger wesentliche Elemente des Boz-

ZeitOs 1n der Augsburger Rokokomalerei VvOorWCS.
Abschließend erübrigen sich ein1ge Erwägungen ZUI rage, w1e die behandel-

ten Gemälde nach Aufkirch gekommen sind. Ihre Entstehung fallt in eine Zieit,
als Rıeger für die Ausstattung der alten Stadtpfarrkirche 1n Weißenhorn tätıg
WAATl. Im e 57 ZZ schuf Al das Gemälde des Rosenkranzaltars, das sich noch
heute 1n der Stadtpfarrkirche befindet® Angesichts der E  — Verwandtschaft
mit den Autkircher Gemälden dürften die beiden Tabernakelbilder 1n nicht allzu

großer zeitlicher Entfernung entstanden se1In, da{ß in  } s1e 1n die eıt Z7W1-

schen 1721 un 1725 datieren annn Z7Zu dieser Zeıt Warl Lukas Kuile Stadtpfarrer

Breuer, Kurzınventar Stadt Augsburg, 35 eOrg Dehio INS Gall, Hand-
buch der Deutschen Kunstdenkmäler, Oberbayern, München Berlin 1964, 340
irrtümlich als Werk Melchior Steidels bezeichnet. In Wirklichkeit signıertes Werk
Riegers]

Habel, 880 yAÄh  An
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1n Weißenhorn 11703 hbis 1ya der ITI den Chor der Stadtpfarrkirche
bauen jeß Dessen Amtsvorgänger WAarTl se1n Vetter Dr Thomas Damıian u1ıle
( 1700 bis 1703]), der dann 1703 bis 1734 das Amt des Stadtpfarrers VO  } St Mar-
tın 1n Kautbeuren innehatte?®. el1‘ u1le aus Frankenried bei Kauf-
beuren gebürtig un: sehr kunstverständig. Dr. Kuile betätigte sich als
iıte un erbaute 1709 die Pfarrkirche seiner Heimatgemeinde Franken-
ried?7. Es ist daher durchaus enkbar, dafß Rieger durch eiInNne Empfehlung Lukas
Kuiles seinen Vetter diesem Auiftrag kam der WAarTr vielleicht Dr u1le
selbst der Auftraggeber un! die Gemälde kamen erst anläfslich der Entbarocki-
sierung der Kauthbeurer Stadtpfarrkirche nach Autkirch?

AIl dies sind Fragen die künftige Forschung, die 1n Johann Rıeger sicherlich
ein sehr ergiebiges Betätigungsfeld hat. Die icht mehr allzu weite Entfernung
der 250 Wiederkehr se1nNes Todestages, 1980, aälSt CS angebracht erscheinen, sich
intensiver als bisher der Erforschung seines Lebenwerkes widmen un ihm
den gewli icht geringen Rang 1n der Augsburger Kunstgeschichte zurückzuge-
ben, den 3: verdient.

Johann RET

Werkverzeichnis seiner Gemälde
Soweit icht als Zuschreibung bezeichnet, sind alle Gemälde archivalisch oder

durch Signatur als erke Riegers gesichert.

1698 Augsburg, Basilika St Irich un fra ntependium des In
richsaltars, Ungarnschlacht (Zuschreibung)38

1699 Zusamaltheim (Lkr Dillingen], Pfarrkirche OCNaltar-
gemälde (verschollen)3®

VOT 700 ugsburg, St Margareth (als eihgabe 1n der Deutschen Ba-
rockgalerie Augsburg| Hl Familie4®

1700 ugsburg, Städtische Kunstsammlungen: Maria betet das Kind
an4*0

36 Ludwig Gschwind, Die Pfarrer VO:  - Weißenhorn: ABG 0, 1975, 95—9637 Pfarrarchiv Frankenried, Heiligenrechnung 1709, ELieb, St. Ulrich und Afra Augsburg unst- I9 Kirchenführer 183), München“LOSS! 0—1IO0. arl Kosel, Die nachmittelalterlich Darstellungen der ngarn-chlacht bis ZUE Ende der Türkenkriege: ABG F 1973 Bischof T1 VO:  5 Augs-burg und seine Verehrung. Festgabe ZUT Wiederkehr se1ines Todestages], 327bis 328
39 Wörner, Ra 273
40 Städtische Kunstsammlungen Augsburg Bayerische Staatsgemäldesammlungen,Band I1 Deutsche Barockgalerie. Katalogbearbeitung: Eckhard Knorre,

1970, 152153
Augsburg
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Aachen, Suermondt-Museum: nbetung der Hirten*!1700
I1 700 Stätzling Ür Aichach-Friedberg], Pfarrkirche: Hochaltarge-

mälde, H1 amilie (Zuschreibung)“*
1702 Ziemetshausen (LKT Günzburg], Pfarrkirche Seitenaltäre 1m

Mittelschiff, nördlich Hl Simon Stock empfängt das Skapulier,
südlich Engelssturz; Auszugsbilder, Hl Theresia Avila,
Schutzengel“*®

1704 Holzen (Lıkr Augsburg], Klosterkirche: Deckengemälde
VOI 1705 Dinkelscherben (Lkr Augsburg], Pfarrkirche: Hochaltar-

gemälde (verschollen]*
1708 Augsburg, St arkus Hl arkus (verschollen)
1709 Würzburg, Dom Altargemälde, nbetung des Allerheiligsten

(zerstört)
I72O Augsburg, Friedhofskirche St ichael Hochaltargemälde, Sieg

des Michael (Restaurierung]
17 XO ONstanz, ünster Altargemälde 11 Mariä-End-Chor Tod

Marıa
1713 Friedberg, St. fra 1mM Feld Seitenaltargemälde, Bekehrung

(Taufe) TaS, Hl Hilaria tab TAas (zerstört)
AL ugsburg, Augustinerchorherrenstift St. eorg Passıonsge-

mälde 1mMm Kreuzgang (verschollen)
1732 Weißenhorn (Lkr Neu-Ulm], Geist Verkündigung arıäd,

nbetung der Hirten“
LAZLA Augsburg, uggerel: appen in der Stiftungskasse
173 Dillingen, Stadtpfarrkirche: Marter des hl Erasmus, nach

Nicolas Poussın
L/15r—- 20 Dillingen, ehem. Priesterseminar: Marter des hl eorg Zu

schreibung]
1720 Augsburg, Bischöfliches Ordinariat: H1 Eligius un e1in uUurs

Aufkirch ILkr. Ostallgäu), Pfarrkirche: Gemälde mıiıt Darstel-1721
lungen 4Uus dem

1722 Weißenhorn, Stadtpfarrkirche: Gemälde des Rosenkranzaltars,

41 Lieb Thieme-Becker 28, 1934, 327
Lieb, Ite uns der Stadt Friedberg un 1 Friedberger Land Bayerland 65,

1963, 271—280.
Habel, Landkreis Krumbach, Kurzınventar Bayerische Kunstdenkmale

XXIX], München 1969, 307
Neu en, 24© 85
Habel, Kurzinventar Neu-Ulm, 223 Anbetung der Hiften * Die iırten-

Z1UDDC geht auf ıne Stichvorlage VO  - Jean Pesne nach einem Gemälde VO  - Poussın
zurück. Vgl dazu Thuillier, aa.© . 108, Kat. Nr I85, Abb 185 Z7u Pesne vgl
Walter Koschatzky un Alice trobl, Die Albertina 1ın Wien, Salzburg 1969, 195
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Übergabe des Rosenkranzes hill Dominikus, Katharina ”M

Siena un einen Dominikanerheiligen mit Rettung der Armen
Seelen (Muttergottes mit Jesuskind VO  5 Konrad er
1800 NCUu gemalt|

1720—25 Weißenhorn, Heimatmuseum Optfer des Melchisedech, Man-
Naicgen (angeblich VO Tabernakel der 1859 eingestürzten
Stadtpfarrkirche]

1723 ugsburg, Stadtpfarrkirche t. Moritz Wandgemälde 1mM Chöor,
Stein1gung des tephanus, Bekehrung des Saulus (zerstört|

1724 Hainhoten (Lkr Augsburg), Antoniuskapelle: targemälde,
Die Zufluchten

1729 Waidhoten Pfarrkirche(Lkr Neuburg-Schrobenhausen)],
Hochaltargemälde, Beschneidung Christi

Undatierte Gemälde

Augsburg, St Barbara Hl Caecilia (Allegorie auf die Musik], ursprünglich
ohl VO einer Orgelbrüstung (zerstört)1®

ünchen, ehem. Julius Böhler Verlobung der hl Katharina*?
Weißenhorn, Stadtpfarrkirche: Himmeltahrt Marıä (von Konrad er

1800 größtenteils 1CUH gemalt)48

Lieb Thieme-Becker 28, 1934, 327
47 Geißler, asaıQ;; 79,

Habel, Kurzınventar Neu-Ulm, B D, Konrad Huber. Nach Rüber ohl das
letzte Werk des Franz Martın Kuen, VO  - Konrad Huber vollendet) Be1 einer Restau-
rierung durch Albert Heinle, Weißenhorn, 1930, wurde linken 1l1Aran: ein
Apostelkopf freigelegt, der inwandtrei den Stil Riegers ze1g Das Originalgemälde ist
er als Werk Johann Rıegers anzusprechen. Die Angaben bei sind uUuNZuUu-
rtefftend


